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  KOMMENTAR

I Olympischer Frieden

Seit Montag stehen die Vereinten Nationen wieder einmal hinter einer olympischen Idee, die 
bislang nicht mehr als eine Utopie ist. Immerhin haben eine Rekordzahl von Ländern die 
Bemühungen befürwortet, diesmal vor den Spielen von London 2012 eine 16-tägige  Olympische 
Waffenruhe einzuhalten. 

Der Organisationschef der Spiele, Sebastian Coe, konnte der UN-Generalversammlung in New 
York stolz verkünden, dass 193 Nationen auf die Anfrage britischer Diplomaten geantwortet und 
sich der Resolution angeschlossen hätten. 

Natürlich, auch der zweimalige Olympiasieger über 1500 Meter räumte ein, es sei töricht zu 
behaupten, der Sport kenne alle Antworten oder sei das Allheilmittel für jede gesellschaftliche 
Krankheit. Und doch helfe der Sport, Brüche in der Gemeinschaft zu heilen, Vertrauen zurück-
zugewinnen und die wahren menschlichen Werte zu pflegen.

Die UN-Vollversammlung hat 1993 erstmals mit einer Resolution zur globalen Waffenruhe 
während der Olympischen Spiele aufgerufen. Der Brauch ist als „Ekecheiria“ aus der griechi-
schen Geschichte bekannt. Er reicht ins achte Jahrhundert vor Christus zurück und sollte es 
Sportlern ermöglichen, unversehrt zur Teilnahme an den Olympischen Spielen zu reisen. Dieses 
Gebot der Waffenruhe wurde von der gesamten griechischen Welt geachtet. Das „Internationale 
Zentrum für Olympische Waffenruhe“, 2000 in Athen gegründet, soll diese Tradition in unserer 
Zeit weltweit weiterentwickeln.

Die Vereinten Nationen verkündeten in ihrer Milleniums-Erklärung jenes Jahres, sie forderten die 
Mitgliedstaaten nachdrücklich auf, „einzeln und gemeinsam heute und in Zukunft die Olympische 
Waffenruhe einzuhalten und das Internationale Olympische Komitee bei seinen Bemühungen um 
die Förderung des Friedens und der Verständigung zwischen den Menschen durch den Sport 
und das olympische Ideal zu unterstützen“.

Nun stehen also mehr Länder denn je hinter dieser hehren Idee, die UN und Olympische Bewe-
gung immer wieder teilen und die nach den Worten des UN-Generalsekretärs Ban Ki Moon 
zumindest die Hoffnung auf eine zumindest vorübergehende Pause von Gewalt und bewaffneten 
Konflikten berge.

Eine Utopie, wie gesagt. Aber so naiv der Gedanke an globale Freundschaft, Harmonie, 
Gewaltfreiheit und Nicht-Diskriminierung auch wirkt – es ist einfach zu schön zu hoffen, die alle 
zwei Jahre wiederkehrende Erinnerung an diese Utopie könnte der stete Tropfen sein, der hilft, 
sie einmal zu verwirklichen.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Fair Play Preis des Deutschen Sports in Dresden verliehen 

I Preisträger sind Gerald Asamoah, Katrin Green, Heike Schmidt und der Frisbeesport-
Verband 

(DOSB-PRESSE) Fußball-Profi Gerald Asamoah, Paralympics-Siegerin Katrin Green, Ehren-
amtlerin Heike Schmidt und der Deutsche Frisbeesport-Verband sind die Gewinner des dies-
jährigen Fair Play Preises des Deutschen Sports, den das Bundesministerium des Innern und 
der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) am Freitagabend in Dresden gemeinsam verliehen 
haben. 

Die Preisübergabe fand anlässlich des „Festes der Begegnung“ der Stiftung Deutsche Sporthilfe 
im Eventwerk in Dresden statt. Innenstaatssekretär Ole Schröder, DOSB-Vizepräsidentin Prof. 
Gudrun Doll-Tepper und die beiden Fair-Play-Botschafterinnen, Doppel-Olympiasiegerin Rosi 
Mittermaier-Neureuther sowie Speerwurf-Ex-Weltmeisterin Steffi Nerius, zeichneten die Preis-
trägerinnen und Preisträger für ihre außergewöhnliche Fairness aus.

„Gerade im Sport wird deutlich, wie wichtig Fairness, die Einhaltung von Regeln und Respekt vor 
den Mitmenschen für die Gesellschaft sind. Wer sich fair verhält, gerade auch in schwierigen 
Wettkampfsituationen, und wer sich für andere einsetzt, der macht sich gleichzeitig um den Sport 
und um unsere Gesellschaft insgesamt verdient. Diesen Menschen, die sich derart vorbildlich 
verhalten, gebührt unser Dank und unsere Anerkennung. Es ist mir deshalb eine besondere 
Freude, dass wir heute Menschen mit dem Fair Play Preis auszeichnen, die sich in diesem Sinne 
verdient gemacht haben“, erklärte Ole Schröder, Parlamentarischer Staatssekretär im für Sport 
zuständigen Bundesinnenministerium, anlässlich der Preisverleihung in Dresden.

Herzstück des Sports

DOSB-Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper sagte: „Die von uns ausgezeichneten 
Sportlerinnen und Sportler sowie eine Sportart, die ganz ohne Schiedsrichter auskommt, sind ein 
Beleg dafür, dass das Motto ‚Fair geht vor‘ ein Herzstück des Sports ist. Sich dafür einzusetzen, 
lohnt sich im Sport genauso wie im täglichen Leben. Gerald Asamoah, Katrin Green, Heike 
Schmidt und der Deutsche Frisbeesport-Verband sind Vorbilder für unsere Gesellschaft.“

Gerald Asamoah erhielt den Preis für seinen Einsatz für Gerechtigkeit im Abstiegskampf wäh-
rend der zurückliegenden Saison der Fußball-Bundesliga. Im Februar 2011, in der Schlussphase 
des Spiels gegen Hannover 96, wurde seinem damaligen Club FC St. Pauli ein Eckstoß zuer-
kannt, allerdings zu Unrecht, wie Asamoah auf Nachfrage des Schiedsrichters erklärte. Der 
Eckstoß, eine Torchance für den vom Abstieg bedrohten FC St. Pauli, wurde daraufhin nicht 
gegeben. Hannover 96 gewann die Partie, St. Pauli stieg später ab. Dennoch sah Asamoah auch 
im Nachhinein keine Alternative: „Da muss man ehrlich sein“, begründete der gebürtige Ghanaer 
seine Aktion und wurde mit seiner Mannschaft an diesem Tag nicht Verlierer, sondern 
„Fairlierer“.
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Die 26-jährige Katrin Green aus Leverkusen, die 2008 bei den Paralympics in Peking Gold im 
200-Meter-Lauf gewonnen hatte, setzte sich bei der Leichtathletik-WM der Behinderten im 
Januar dieses Jahres in Christchurch/Neuseeland in außergewöhnlicher Weise für ihre schärfste 
Konkurrentin, die Französin Marie Amelie LeFur ein. Der Kampfrichter hatte die Spikes von Marie 
Amelie LeFur beanstandet, die daraufhin in normalen Turnschuhen und mit Tränen in den Augen 
zum Start kam. Katrin Green erkannte die Probleme der Mitfavoritin und bestand noch kurz vor 
dem Start darauf, dass die Französin ihre Spikes zurückerhielt. Diese gewann daraufhin Gold. 
Green, die im Alter von fünf Jahren nach einem tragischen Unfall den linken Unterschenkel 
verlor, blieb Silber – und die Gewissheit, dass es ein fairer Wettkampf war.

Zeichen gegen Gewalt und Menschenfeindlichkeit setzt Heike Schmidt aus Cramonshagen bei 
Schwerin unermüdlich in vielen Aktionen seit rund 20 Jahren. Als 1992 die Bilder vom Brand-
anschlag auf ein Asylbewerberheim in Rostock-Lichtenhagen durch die Presse gingen und 
ausländerfeindliche Ausschreitungen gegenüber Asylbewerbern Deutschland erschütterten, 
begann die heute 60-Jährige, sich aktiv gegen Fremdenfeindlichkeit und Gewalt zu engagieren. 
Selbst sportbegeistert, nutzt sie seither das Potenzial, das gerade der Sport auf diesem Feld 
bietet. Auf der „Toleranzmeile“ ihres Vereins, des Schweriner SC, hat sie eine Vielzahl von 
Veranstaltungen initiiert, so etwa in diesem Jahr die „Sternenfahrt nach Schwerin“, ein großes 
Kinder- und Jugendfußballfest. Mit viel prominenter Unterstützung, allen voran 24 Profispielern 
von Werder Bremen, setzten alle Teilnehmer gemeinsam ein Zeichen gegen Gewalt und 
Menschenfeindlichkeit. Für die Initiatorin und Preisträgerin besonders erfreulich: die Fahrt geht 
weiter. Im nächsten Jahr findet die Sternenfahrt in Rostock statt! 

Mannschaftssport auf höchstem Niveau ganz ohne Schiedsrichter kennzeichnet die Frisbee-
Sportart „Ultimate“. Die Spielregeln basieren darauf, dass Spaß und gegenseitiger Respekt im 
Vordergrund stehen, dass Spieler nicht absichtlich Regeln verletzen und harte Strafen deshalb 
nicht nötig sind. Zu den Grundregeln gehört es deshalb, dass die gegnerischen Mannschaften 
ihre Konflikte selber lösen, und dies selbst in Bundesligen und bei Weltmeisterschaften. Für 
diese beispiellose Art, Mannschaftssport zu betreiben, wurde der in Köln ansässige Deutsche 
Frisbeesport-Verband (DFV) ausgezeichnet. 

Die Preisverleihung war zugleich eine Premiere für den seit 1998 vom Bundesministerium des 
Innern vergebenen Fair Play Preis, denn er wird ab diesem Jahr zusammen mit dem DOSB 
verliehen. Dies unterstreicht das gemeinsame Ziel der Preisverleihung – für die Grundwerte des 
Sports und insbesondere für Fair Play und Toleranz zu werben und das Bewusstsein dafür in der 
Bevölkerung zu stärken. 

Die ausgezeichneten Preisträger seien Vorbilder für andere und gäben dem abstrakten Begriff 
„Fair Play“ ein Gesicht. Gerade auch für Kinder und Jugendliche seien solche Vorbilder wichtig, 
heißt es in der Begründung. Mit dem Fair Play Preis des Deutschen Sports werden deshalb 
Einzelpersonen, Gruppen oder auch Initiativen gewürdigt, die durch ihre Aktionen oder ihr 
Engagement ein besonders gutes Beispiel für Fair Play im Sport gegeben haben.

Näheres zum Preis unter www.fairplaypreis.de.
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I DOSB-Präsident Thomas Bach erhält Willibald-Gebhardt-Preis

(DOSB-PRESSE) Thomas Bach, der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB), wird am Mittwoch (19. Oktober) bei einem Festakt in Berlin mit dem Willibald-Gebhardt-
Preis 2011 gewürdigt. Er ist der erste Preisträger dieser neuen Auszeichnung. Die gleichnamige 
Stiftung aus Essen ehrt Persönlichkeiten und Institutionen, die sich in ihrem Wirken in besonde-
rer Weise um die Förderung der olympischen Ideale und Werte verdient gemacht haben, hieß es 
in einer Mitteilung am Montag. Bach, Olympiasieger im Fechten von 1976, ist auch Vizepräsident 
des Internationalen Olympischen Komitees (IOC). 

Der Preis ist nach dem in Berlin geborenen Fechter und Naturwissenschaftler Willibald Gebhardt 
(1861-1921) benannt, der die olympische Bewegung in Deutschland begründete und erstes 
deutsches IOC-Mitglied war. 2011 jährt sich zum 150. Mal sein Geburtstag. Die Stiftung wird den 
mit 10 000 Euro dotierten Preis in Zukunft alle zwei Jahre verleihen. 

I Aktive warnen davor, effektive Dopingkontrollen zu beschädigen

I Bei ihrer DOSB-Vollversammlung nehmen die gewählten Aktivenvertreter in Dresden 
zum Anti-Doping-Kampf und dem Thema Duale Karriere Stellung

(DOSB-PRESSE) Die gewählten Aktivenvertreter der deutschen Sportverbände haben auf ihrer 
Vollversammlung 2011 in Dresden in die aktuelle Diskussion um die Finanzierung des Anti-
Doping-Kampfes und dessen Vereinbarkeit mit Datenschutz eingegriffen.

Mit Blick auf die Kürzungspläne des Bundesinnenministeriums beim Zuschuss für die Welt-Anti-
Doping-Agentur WADA warnte der Beirat der Aktiven davor, an der falschen Stelle zu sparen. Im 
Gegenzug sollten aber Verbesserungen gegenüber der WADA angemahnt werden. Darüber 
hinaus forderten die Athletinnen und Athleten, Kenntnisse über den Handel mit Dopingmitteln in 
der Ausbildung von Bundespolizei, Zoll und Bundeskriminalamt zu verankern. Außerdem 
drangen die Aktiven darauf, bei der Strafzumessung für Dopingdealer die gesetzlich möglichen 
Strafen auch zu verhängen und zu prüfen, ob ein Verbot von Internetportalen mit 
Dopinghintergrund Aussicht auf Erfolg habe.

In der Debatte um Dopingkontrollen, strenge Meldefristen und Datenschutz warnten die Sportle-
rinnen und Sportler davor, effektive Dopingkontrollen durch überzogene Datenschutzanforde-
rungen zu beschädigen. „Wir wollen selbstverständlich, dass Persönlichkeits- und Datenschutz-
rechte im Dopingkontrollsystem gewährleistet bleiben; jedoch gibt es im Sport Regeln, an die 
sich jeder Teilnehmer halten muss – sonst funktioniert der Sport nicht“, sagte Christian Breuer, 
Vorsitzender des Beirats: „Wer versucht, die nationalen Datenschutzregelungen auf den Sport zu 
übertragen und das Rad wieder zurückzudrehen, fällt den sauberen Sportlern in den Rücken und 
begünstigt die Betrüger.“ Im Anti-Doping-Kampf müssten gut organisierte und mit wissenschaft-
lichem Know-how ausgerüstete Täter mit Hilfe von intelligenten Kontrollen überführt werden, die 
der Beirat der Aktiven vermehrt fordert. 
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Datenschützer aus zwei Bundesländern und eine Spielervereinigung hatten Einschränkungen bei 
den harten Meldepflichten und Kontrollmethoden verlangt. Mit Datenschutz fange man keine 
Doper, betonte der Beirat. Wer beispielsweise die tatsächlich unangenehmen Sichtkontrollen bei 
der Urinabgabe als „weder datenschutzrechtlich noch verfassungsschutzrechtlich zulässig“ 
bezeichne, zeige, wie wenig er über die Dopingrealität wisse, wo Manipulations- und Täu-
schungsversuche bei der Urinabgabe den Kontrolleuren geläufig seien. In einem funktionieren-
den Dopingkontrollsystem müsse der Schutz der persönlichen Daten genauso gewährleistet sein 
wie die angemessene Transparenz des Tagesablaufs der Athleten. Diese sei eine der Voraus-
setzungen, um der Methoden und Tricks von Dopern und ihren Helfern Herr zu werden. 

DOSB-Generaldirektor Michael Vesper bedankte sich in Dresden bei der Vollversammlung dafür, 
dass die Sportler einen Erfolg versprechenden Anti-Doping-Kampf mittrügen. „Die Athletinnen 
und Athleten nehmen unangenehme Kontrollen und unbequeme Melderegeln bewusst in Kauf, 
um wirksame Kontrollen zu ermöglichen“, sagte er.

In seinem Jahresbericht bestätigte Breuer die Entscheidung der Olympiabewerbung München 
2018, die Athleten in den Mittelpunkt zu stellen. Dies sei auch für künftige Bewerbungen der 
richtige Ansatz. Auch beim Thema Duale Karriere drangen die Athleten auf weitere Verbes-
serungen. So solle die Vereinbarkeit von sportlicher und beruflicher Laufbahn durch Mikro-
Lösungen vor Ort, zum Beispiel durch Einzelvereinbarungen mit Universitäten vorangetrieben 
werden. 

Über die Olympiabewerbung berichtete auch Bernhard Schwank, DOSB-Leistungssportdirektor 
und bis August Geschäftsführer der Bewerbungsgesellschaft München 2018. Schwank dankte 
den Athleten für den großen Einsatz zugunsten der Bewerbung, das große Engagement der 
Sportler und der Partner der Bewerbung lege einen zweiten Anlauf nahe, entscheidend sei hier 
der richtige Zeitpunkt vor dem Hintergrund lokaler, regionaler und nationaler Wahlgänge und 
internationaler Konkurrenz bei den Bewerberstädten.

I Vattenfall Schweden ist Partner der deutschen Olympiamannschaft 

I DOSB vereinbart mit dem Energiekonzern eine Zusammenarbeit bis 2016. Gezieltes 
Förderprogramm für Olympiateilnehmer 

(DOSB-PRESSE) Der DOSB hat Vattenfall Schweden als Partner der deutschen Olympia-
mannschaft gewonnen. Der Energiekonzern wird die deutschen Olympioniken bis Ende 2016 
unterstützen. Schwerpunkt der Zusammenarbeit ist ein Förderprogramm für Athletinnen und 
Athleten, das gezielt in der Vorbereitung auf die Olympischen Spiele eingesetzt werden soll. Dies 
gaben der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und Vattenfall Schweden am Freitag 
bekannt.

Mit der Kooperation baut Vattenfall Schweden sein Engagement im olympischen Umfeld aus. 
Dieses umfasst neben den Aktivitäten in Deutschland auch eine Zusammenarbeit mit dem 
Schwedischen NOK sowie dem NOK der Niederlande. Alle drei Länder gehören zu den 
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Kernmärkten von Vattenfall. Die Kooperation steht ganz im Zeichen von Langfristigkeit und 
Zukunftsinvestitionen.

Im Rahmen des Sportförderprogramms unter dem Motto „Olympic Talent Support Vattenfall” 
werden ausgewählte, vielversprechende Athleten die Möglichkeit erhalten, ihren Sport mit 
ganzem Herzen voranzubringen. Das Ziel lautet: Bessere Leistung und auf lange Sicht mehr 
Erfolge für das jeweilige Land.

„Wir sind hocherfreut über die zukünftige Zusammenarbeit. Durch Vattenfall als neuen Partner 
werden sich sowohl im Sommer- als auch im Wintersport zahlreiche Möglichkeiten eröffnen. 
Mithilfe des Engagements ‘Olympic Talent Support’ wird eine langfristige Unterstützung der 
Athleten sichergestellt”, sagte DOSB-Präsident Thomas Bach, 1976 Olympiasieger im Fechten, 
in Frankfurt/Main. 

„Unsere Zusammenarbeit mit den Nationalen Olympischen Komitees spiegelt unsere neue 
Geschäftsstrategie als europäischer Akteur mit lokaler Verankerung wider”, so Tuomo Hatakka, 
Vorstandsvorsitzender Vattenfall Europe.

Außer dem bereits genannten Einsatz von Vattenfall wird das Unternehmen nach Rücksprache 
mit den drei NOKs auch das „Team Vattenfall“ mit namhaften Athleten aus den drei Ländern ins 
Leben rufen. 

I DOSB und VW kooperieren: Günstige Fahrzeuge – großer Nutzen 

I Spezielles Nutzfahrzeuge-Angebot für Sportverbände und -vereine mit 
Preisnachlässen bis zu 24 Prozent 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat ein Abkommen über 
Verkäufe von Nutzfahrzeugen mit der Volkswagen AG abgeschlossen. Der Konzern, zu dem 
auch der Olympia Partner Audi gehört, bietet Sportverbänden und Sportvereinen fabrikneue 
Fahrzeuge wie den VW Caddy, den Transporter/Caravelle, den Multivan oder den Crafter zu 
Sonderkonditionen mit bis zu 24 Prozent Nachlass an.

„Wir präsentieren dieses Angebot sehr gerne unseren Mitgliedsorganisationen, deren 
Unterorganisationen sowie nicht zuletzt allen Sportvereinen und hoffen, dass sie es gut nutzen 
können“, sagte Hans-Peter Krämer, DOSB-Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen. „Zusätzlich 
zu der hervorragenden Zusammenarbeit mit unserem Olympia Partner Audi freuen wir uns, mit 
einer weiteren Marke des Volkswagen Konzerns kooperieren zu dürfen.“

Die angebotenen Fahrzeuge müssen auf den Sportverband oder Sportverein zugelassen 
werden. Sie sind für verbands- oder vereinsinterne Zwecke zu nutzen, insbesondere für 
Aktivitäten im Breitensport. Profitieren werden unter anderem Vereine mit 
Mannschaftssportarten, die oftmals Schwierigkeiten haben, für ihre Teams und entsprechendes 
Material die Fahrten zu Wettkämpfen zu organisieren. Interessierte Sportverbände und 
Sportvereine können sich für ein konkretes Angebot an alle VW-Nutzfahrzeughändler wenden.
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I DOSB in Sotschi: „Werden hervorragende Winterspiele 2014 erleben“

(DOSB-PRESSE) Eine Delegation des Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) hat in der 
vorigen Woche Sotschi besucht, den Gastgeber der Olympischen Winterspiele 2014. Ziel war es, 
sich von den Fortschritten beim Bau der Sportstätten zu überzeugen. Die Delegation hatte auch 
Gelegenheit das Olympische Dorf in der Gebirgsregion zu besichtigen, in der alle Schneesport-
arten stattfinden werden. 

Neben DOSB-Generaldirektor Michael Vesper reisten unter anderem auch Axel Achten, der 
Geschäftsführer der Deutschen Sport-Marketing (DSM), und Stefan Krauss, der Marketing-
direktor des Deutschen Skiverbandes (DSV), in die Olympiastadt. Nationale Olympische 
Komitees aus aller Welt besuchen derzeit den Hauptsitz des Organisationskomitees Sotschi 
2014, um den Fortschritt des Projektes zu begutachten. Bis 2014 sollen  insgesamt 183 
Infrastruktureinrichtungen errichtet und modernisiert werden. 

„In Sotschi und der Bergregion herrscht derzeit reger Baubetrieb. Es entsteht ein riesiges 
Wintersportzentrum, in dem wir 2014 sicher hervorragende Olympische Winterspiele erleben 
werden“, sagt Michael Vesper. 

I Grünes Band für norddeutschen Sportlernachwuchs 

I Fünf Vereine erhalten die Auszeichnung „für vorbildliche Talentförderung“. Moritz 
Fürste lobt Initiative von DOSB und Commerzbank 

(DOSB-PRESSE) Ob auf dem Rasen oder im Wasser: Vorbildliche Nachwuchsförderung ist 
überall möglich. Den Beweis erbrachten am Dienstagabend der Uhlenhorster Hockey Club, das 
Swim-Team Elmshorn, der TSV Schwarzenbek, der Blumenthaler TV und die Dohren Wild 
Farmers. In Hamburg erhielten die Vereine das mit 5.000 Euro dotierte „Grüne Band“ von DOSB 
und Commerzbank. Hockeyspieler Moritz Fürste lieferte dazu das Praxisbeispiel. Der 
Olympiasieger, Welt- und Europameister zeichnete seinen eigenen Verein aus. 

Grund zur Freude gibt es in diesem Jahr nicht nur für die Sportler, sondern auch für die 
Organisatoren: Der Nachwuchspreis feiert 25-jähriges Jubiläum. Seit 1986 haben von dem 
gemeinsamen Engagement aus Sport und Wirtschaft rund 200.000 Kinder und Jugendliche in 
über 1.550 Sportvereinen profitiert. Dabei „prämiert das Grüne Band sowohl die sportlichen als 
auch die sozialen Erfolge. Das macht es zum Vorzeigeprojekt deutscher Sportförderung – und 
das schon seit einem Vierteljahrhundert“, sagte DOSB-Generaldirektor Michael Vesper. 

Erhard Mohnen, Vorsitzender der Geschäftsleitung, Privat- und Geschäftskunden der Com-
merzbank in Hamburg, ergänzte: „Das Grüne Band vereint die beiden Schwerpunkte des 
Engagements der Bank: Sport und Bildung. Teamgeist, Disziplin und Leistung gepaart mit der 
Freude am Sport sind Werte, die die Jugendlichen in den Vereinen lernen, während sie 
gleichzeitig etwas für ihre Gesundheit tun.“ 

Wie Sportförderung, Teamgeist und Leistung vorbildlich umgesetzt werden, zeigten die fünf 
Gewinnervereine aus Hamburg, Schleswig-Holstein, Bremen und Niedersachsen. Die Art der 
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Talentsichtung, Ausbildung nach modernen Trainingskonzepten, Integration und Teamgeist 
überzeugten die Jury. So bestätigte Moritz Fürste in der Laudatio für „seinen“ Club: „Der UHC 
kümmert sich nicht nur um seine eigenen Talente, er engagiert sich auch außerhalb. So 
organisieren Jugendliche Spendenaktionen oder veranstalten eigene Turniere. Ein eigener 
Jugend-Kodex legt außerdem klare Verhaltensregeln im Umgang miteinander fest.“ 

Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank, würdigte unter anderem die 
Leistungen der Dohren Wild Farmers: „In Dohren, einem kleinen Ort mit 1.200 Einwohnern, ist 
mittlerweile eine richtige Baseball-Hochburg entstanden. Systematisch haben die Verantwort-
lichen seit 1974 die nötigen Strukturen, unter anderem auch zum Kader- und Stützpunkttraining, 
geschaffen. Die Begeisterung des Nachwuchses und die heutige Auszeichnung sind der Lohn 
dafür.“ 

Das „Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ gibt es seit 1986. In diesem Jahr 
gehörten Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank, DOSB-Generaldirektor 
Michael Vesper, NADA-Aufsichtsratsmitglied Armin Baumert sowie Lutz Arndt, Mitglied der 
Präsidialkommission Leistungssport des DOSB, zur Jury. Leichtathletin Ariane Friedrich und 
Fußballerin Birgit Prinz treten während der „Deutschlandtour“, in deren Verlauf die insgesamt 50 
„Grünen Bänder“ vergeben werden, als Botschafterinnen auf. 

Weitere Informationen gibt es online unter www.dasgrueneband.com.

I Johannes Rydzek ist „Juniorsportler des Jahres 2011“

I Der Nordische Kombinierer gewinnt vor Kanute Liebscher und Rodler von Schleinitz. 
Die Mannschafts-Wertung geht an die Handball-Juniorenweltmeister

(DOSB-PRESSE) Der Junioren-Weltmeister in der Nordischen Kombination, Johannes Rydzek, 
ist der „Juniorsportler des Jahres“ 2011. Der 19-jährige Nordische Kombinierer wurde mit 98 von 
100 möglichen Punkten von der 14-köpfigen Jury unter dem Vorsitz von DOSB-Präsident 
Thomas Bach überlegen auf Platz eins gewählt. Rydzek ist nach Björn Kircheisen (2002 und 
2003) erst der zweite Nordische Kombinierer, der den wichtigsten Nachwuchspreis im deutschen 
Sport gewinnen konnte. Die Auszeichnung wurde am vorigen Freitag beim „Fest der Begegnung“ 
der Stiftung Deutsche Sporthilfe in Dresden vergeben.

Der dreimalige Weltmeisterschafts-Zweite Rydzek gewann vor dem dreimaligen Junioren-
Weltmeister im Kanurennsport, Tom Liebscher (89 Punkte), und dem zweimaligen Rennrodel-
Junioren-Weltmeister Julian von Schleinitz (79 Punkte). „Juniorsportler Mannschaft des Jahres“ 
wurde die von Martin Heuberger trainierte Junioren-Handballnationalmannschaft, die in diesem 
Jahr den Junioren-Weltmeistertitel erfolgreich verteidigte. Das DHB-Team gewann vor den 
beiden Nationalteams der Juniorinnen im 470er-Segeln und der Junioren im Säbelfechten. Die 
Sonderpreise im Behinderten- und Gehörlosensport gingen an den WM-Zweiten und dreimaligen 
Deutschen Meister im Rollstuhl-Tischtennis, Thomas Schmidberger, und an die Leichtathletin 
Jessica Urbanski, die 2011 zum Europameistertitel über 100 Meter sprintete.
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Der Juniorsportler des Jahres 2011 Johannes Rydzek sicherte sich in diesem Jahr nicht nur den 
Junioren-Weltmeistertitel im Einzel und die Silber-Medaille im Sprint, sondern mischte auch bei 
den Nordischen Ski-Weltmeisterschaften im norwegischen Oslo ganz vorne mit. Neben Rang 
zwei im Einzel-Wettbewerb sicherte sich der Nachwuchs-Sportler aus dem Allgäu jeweils auch 
die Silbermedaille mit der Mannschaft von der Normalschanze und von der Großschanze. 
Rydzek konnte in diesem Jahr im finnischen Lahti außerdem den ersten Weltcupsieg für sich 
verbuchen. Bereits 2010 in Vancouver hatte er durch den Gewinn der Olympischen Bronze-
medaille im 4x5-Kilometer-Teamwettkampf auf sich aufmerksam gemacht. 

I „Mitmachen, Mitentscheiden – Migrantinnen in den Sport“

I DOSB lädt ein zur EU-Regionalkonferenz im November in Mainz 

(DOSB-PRESSE) Step-Aerobic für Frauen in Moscheen, weibliche Karateka mit Migrations-
hintergrund, Musliminnen, die zusammen das Fahrradfahren erlernen, und zwar in Kursen, die 
von qualifizierten Trainerinnen aus Migrantenfamilien geleitet werden. Dies sind Beispiele, die 
zeigen, wie Migrantinnen in den Vereinssport als Sporttreibende und freiwillig Engagierte einge-
bunden werden. Dessen ungeachtet ist diese Zielgruppe in Sportvereinen immer noch stark 
unterrepräsentiert. Im Europäischen Jahr der Freiwilligentätigkeit will die EU-Regionalkonferenz 
„Freiwilliges Engagement von und mit Migrantinnen“ am 2. November in der Coface-Arena in 
Mainz Ursachen aufzeigen und Wege zur Engagementförderung zur Diskussion stellen. Gast-
geber ist der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) in Kooperation mit der Deutschen 
Sportjugend (dsj).

Die Veranstaltung findet unter dem Motto „Mitmachen, Mitentscheiden – Migrantinnen in den 
Sport!“ statt. Finanziert wird sie durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend und die Europäische Kommission des Bundes. Akteure aus unterschiedlichsten 
Bereichen sind eingeladen, sich zu vernetzen und Erfahrungen auszutauschen. Erwartet werden 
Migrantinnen und Migranten, Vertreterinnen und Vertreter aus Sport- und Migrantenorganisatio-
nen, Kommunen, Wohlfahrtsverbänden sowie Akteure der Integrationsförderung. Die Veranstal-
ter rechnen mit 250 Teilnehmerinnen und Teilnehmern.

„Ich wünsche mir einen konstruktiven Dialog. Sport kann und will Türöffner für nachhaltige 
Integration sein“, sagt Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin beim DOSB. „Wir wollen darüber 
diskutieren, welche Angebote und Faktoren Erfolg versprechen und unsere Vereine fitter 
machen für Migrantinnen und wie nach dem Mitmachen auch das Mitentscheiden gelingen kann. 
Die Vernetzung vor Ort in den Kommunen ist mit entscheidend dafür.“

Aktueller Forschungsstand

Die Grundlage für den Dialog bilden wissenschaftliche Vorträge am Vormittag der Fachveranstal-
tung. Prof. Sebastian Braun, Leiter des Forschungszentrums für Bürgerschaftliches Engagement 
der Humboldt-Universität zu Berlin, wird die aktuelle Debatte über freiwilliges Engagement von 
und für Menschen mit Migrationshintergrund zusammenfassen.
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Patricia Latorre, Leiterin des Interkulturellen Büros der Stadt Darmstadt, stellt die Frage, wie 
Sportvereine für Migrantinnen attraktiver werden können. In ihrem Vortrag wird sie auf Barrieren 
und Hemmschwellen eingehen, die Migrantinnen den Zugang zu den Sportvereinen erschweren. 

In einem dritten Vortrag geht Bettina Rulofs der These nach, dass soziale und kulturelle Vielfalt 
in Organisationen keine Belastung, sondern vielmehr ein gewinnbringendes Potenzial darstellt 
(Diversity Management). Und sie wird eine Antwort suchen, wie Diversity Management auf den 
organisierten Sport übertragbar ist und welche Voraussetzungen erfüllt werden müssen, um 
diese Strategie erfolgreich zu implementieren.

Ein ungewöhnliches Pausenangebot soll danach zu kollektivem Lachen verleiten: Lachyoga. 
Dieses Angebot dient nicht nur der Auflockerung zwischen den wissenschaftlichen Blöcken. 
Denn Lachen ist gesund. Es steigert das allgemeine Wohlempfinden, baut Stresshormone ab 
und soll sogar zu freierem und kreativerem Denken führen. 

Zur Theorie gehört die Praxis, so auch bei dieser EU-Regionalkonferenz. Auf einem bunten 
„Markt der Vernetzung“ werden sich die verschiedenen Organisationen und Institutionen präsen-
tieren. Zugesagt haben unter anderen die Universität Erlangen mit dem Projekt „Bewegung als 
Investition in Gesundheit - BIG“ und das Bundesministerium für Arbeit und Soziales.

Einen zentralen Teil der EU-Regionalkonferenz bilden die Workshops. Hier haben die Teilneh-
mer die Möglichkeit, zu diskutieren und sich auszutauschen. Dabei sollen zum Beispiel Chancen 
und Potenziale für Migrantinnen im Freiwilligen Sozialen Jahr im Sport (FSJ) und im Bundes-
freiwilligendienst (BFD) aufgezeigt werden. Ein anderer Workshop bietet die Chance, sich aktiv 
zu vernetzen. An anderer Stelle werden Methoden der kulturellen Öffnung aufgezeigt. 

Anmeldungen sind online unter www.integration-durch-sport.de möglich.

I Tagung in Bochum: Sportentwicklung als soziologische Forschung

(DOSB-PRESSE) Die Jahrestagung der Sektion Sportsoziologie der Deutschen Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) findet 3. bis 5. November 2011 an der Ruhr-Universität Bochum statt. 
Das Tagungsthema lautet: „Sportentwicklung als Gegenstand soziologischer Forschung und 
Beratung“. Ziel der Zusammenkunft ist zum einen der Austausch aktueller Forschungsergeb-
nisse zum Thema Sportentwicklung. Dabei werden Fragen der Analyse von Prozessen der 
Sportentwicklung diskutiert. Zum anderen geht es darum, den Beitrag der Sportsoziologie bei der 
Beratung von Sportorganisationen und staatlicher Sportpolitik zu reflektieren. 

Den Hauptvortrag zur Eröffnung hält der Kölner Sportwissenschaftler Prof. Christoph Breuer, der 
auch die Sportentwicklungsberichte zur Analyse der Situation der Sportvereine in Deutschland 
für den Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) verfasst hat. Sein Vortrag trägt den Titel: 
„Sportentwicklungsforschung – Erfahrungs- oder Handlungswissenschaft“. 

In weiteren Vortragsblöcken geht es auch speziell um die zukunftsfähige Entwicklung von Sport-
vereinen. So referiert beispielsweise Melanie Haag von der Universität Konstanz über: „Der 
intelligente Sportverein. Wissensbasierte Entwicklung in Sportvereinen“. In einer Statementrunde 
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über „Erwartungen der Sportselbst- und öffentlichen Sportverwaltung als sportsoziologische 
Forschung und Beratung“ ist die DOSB-Direktorin Sportentwicklung Karin Fehres zusammen mit 
Manfred Peppekus vom Landesportbund bzw. Schwimmverband Nordrhein-Westfalen und 
anderen Experten vertreten. Die Tagung leiten Prof. Marie-Luise Klein und Angela Deitersen-
Wieber vom gastgebenden Lehr- und Forschungsbereich Sportmanagement und Sportsoziologie 
an der Fakultät für Sportwissenschaft der Ruhr-Universität Bochum. 

Weitere Informationen gibt es unter www.sportwissenschaft.rub.de/dvs-tagung2011/.

I Arbeitskreis Kirche und Sport diskutiert über sexualisierte Gewalt

(DOSB-PRESSE) Bei der diesjährigen Vertreterversammlung, zu der der Arbeitskreis Kirche und 
Sport der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) für den 17. und 18. November 2011 in die 
Evangelische Akademie Bad Boll eingeladen hat, steht auch das Thema „Sexualisierte Gewalt 
als Herausforderung von Kirche und Sport“ auf dem Programm. Dazu wird Martin Gnielka vom 
Institut für Sexualpädagogik in Dortmund einleitend referieren, bevor sich eine Podiumsdiskus-
sion anschließt, bei der auch DOSB-Direktor Jugend Martin Schönwandt mitwirkt. 

Weitere Informationen gibt es unter www.kirche-und-sport.de.

I „Ästhetik und Politik“: Fotoausstellung jetzt in Zinnowitz

(DOSB-PRESSE) Die viel beachtete Ausstellung „Ästhetik und Politik. Deutsche Sportfotografie 
im Kalten Krieg“ ist nach Stationen in Berlin (Paul-Löbe-Haus) und Magdeburg (Gedenkstätte am 
Moritzplatz) jetzt im Baltic Hotel in Zinnowitz zu sehen. Die Ausstellung zeigt einerseits, wie mit 
höchst unterschiedlichen Aufnahmen die Faszination des Sports eingefangen werden kann. Zum 
an-deren unterlegt sie eindrucksvoll tagespolitische und gesellschaftliche Hin-tergründe im 
„sportpolitischen Duell“ zwischen der Bundesrepublik und der DDR. Konzipiert wurde die 
Ausstellung vom Zentrum deutsche Sportgeschichte Berlin mit wissen-schaftlicher Begleitung 
durch die Universität Potsdam und finanzieller Förderung durch die Bundesstiftung zur 
Aufarbeitung der SED-Diktatur. Die Sportfotografien, die zwischen 1945 und 1990 aufgenommen 
wurden, sind noch bis zum 30. November in Zinnowitz zu sehen. 

Weitere Informationen gibt auch online unter: www.aesthetik-und-politik.de. 

I Sporthilfe: Prof. Jürgen Hubbert erhält „Pyramide der Ehre“

(DOSB-PRESSE) Der langjährige Mercedes-Chef Prof. Jürgen Hubbert, Mitglied des Sporthilfe-
Stiftungsrats und Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats, ist bei der 41. Kuratoriumssitzung der 
Stiftung Deutsche Sporthilfe für seine langjährige Mitgliedschaft im Sporthilfe-Kuratorium mit der 
„Pyramide der Ehre“ ausgezeichnet worden. Hubbert war von 2001 bis 2011 Vorsitzender des 
Sporthilfe-Stiftungsrates und führte zudem als Vorsitzender des Aufsichtsrats zwischenzeitlich 
sogar in Doppelfunktion die beiden wichtigen Gremien der Sporthilfe (2006/2007 und 2009/ 
2010). Von 1995 bis 2000 war er Mitglied des Vorstandes, von 1999 bis 2000 stv. Vorsitzender. 
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I TAFISA bietet internationale Kurse für Führungskräfte an

(DOSB-PRESSE) Der Weltverband für Breitensport, TAFISA, ruft seine Mitgliedsorganisationen 
dazu auf, national zertifizierte Kurse für Führungskräfte (CLC) zu veranstalteten, die in Zusam-
menarbeit mit dem Internationalen Olympischen Komitee (IOC) angeboten werden. Die „Trim 
and Fitness International Sport for All Association“ hat 152 Mitgliedsorganisationen in rund 100 
Ländern. Ziel der TAFISA ist es, mehr Menschen zum Betreiben von Breitensport zu bewegen.

Seit ihrer Einführung sind diese CLC-Kurse bereits erfolgreich in zahlreichen Ländern, darunter 
Argentinien, Australien, Indonesien, Iran, Nigeria oder die Türkei, veranstaltet worden. Die Kurse 
sollen den "Sport für alle" und der sportlichen Aktivität allgemein fördern, eine Plattform bieten, 
um diese Themen zu diskutieren, sich auszutauschen oder Netzwerke zu bilden, Forschungs-
ergebnisse zu veröffentlichen und Führungskräfte und Manager aus Sportorganisationen, Natio-
nalen Olympischen Komitees oder aus der öffentlichen Verwaltung in Themen des Breitensports 
und "Sports für alle" auszubilden. Erfolgreiche Teilnehmer der Kurse erhalten ein international 
anerkanntes Zertifikat der TAFISA. 

Der Weltverband unterstützt die Veranstalter bei der Organisation solcher Kurse. Dazu gehört, 
dass neben Arbeitsmaterial auch internationale Sprecher zur Verfügung stehen. Die TAFISA 
nimmt Bewerbungen für 2012 bis zum 30. November 2011 entgegen. In einem eigenen 
Workshop beim 22. Weltkongress der TAFISA am 10. November wird über die CLC-Kurse 
besonders informiert.

Weitere Informationen gibt es unter www.tafisa.net.

I Münchner Bewerbungsfilm als „Bester Sport-Trailer“ ausgezeichnet

(DOSB-PRESSE). Der paralympische Film der Bewerbungsgesellschaft München 2018 ist bei 
der Verleihung der sportlichen Fernseh- und Filmpreise in Monaco mit dem „Golden Podium 
Award“ in der Kategorie „Bester Sport Trailer“ ausgezeichnet worden. Damit gewann in Monte 
Carlo erstmals ein Film mit paralympischem Inhalt. Produziert wurde der Film im Auftrag von 
München 2018 von der Rosenheimerin Ulrike Heger, die gemeinsam mit Niki Thoma auch die 
Regie führte. Fürst Albert II von Monaco überreichte bei der insgesamt 22. Preisverleihung in der 
vorigen Woche im Grimaldi Forum die Trophäen. Insgesamt wurden Preise in acht Kategorien 
vergeben. Die Preisverleihung findet traditionell während der internationalen Sportmesse für 
Fernsehen und Neue Medien „Sportel“ im Fürstentum an der Cote d'Azur statt.

„Der ‚Golden Podium Award‘ ist eine großartige Auszeichnung für die Bewerbung Münchens um 
die Winterspiele 2018. Er unterstreicht die hohe Qualität der Bewerbung“, sagte Jürgen Bühl, 
ehemals Geschäftsführer und jetzt Liquidator der Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH 
i.L. Mit dem Preis mache die Jury deutlich, dass die Aufmerksamkeit für den paralympischen 
Sport weiter steige. „Bei München 2018 integrierten wir von Anfang an die Planungen für 
Olympische und Paralympische Winterspiele.Mit Leidenschaft und Einsatz unterstützten 
zahlreiche paralympische Athleten als Sportbotschafter die Bewerbung“, ergänzte Bühl.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Squash: Wolfgang Bauriedel als Präsident des DSQV bestätigt

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Deutschen Squash Verbandes (DSQV), Wolfgang Bau-
riedel, ist von der Mitgliederversammlung des DSQV am vorigen Samstag in Bremen für weitere 
vier Jahre im Amt des Präsidenten des Verbandes bestätigt worden. Das höchste Verbands-
gremium des DSQV berief auch die vier Vizepräsidenten Rudi Rohrmüller, Steve Mann, Peter 
Köck und Rainer Müller abermals für vier Jahre.

Veränderungen wird es im Zuschnitt der Ressorts geben. Vizepräsident Sport wird zukünftig 
Peter Köck sein. Er steht damit auch dem Sportausschuss vor. Rudi Rohrmüller wechselt in die 
Position des Vizepräsidenten Breitensport und besondere Aufgaben. Die Zuständigkeit für Finan-
zen verbleibt beim Vizepräsidenten Steve Mann. Ebenso bestätigte die Mitgliederversammlung 
Rainer Müller als Jugendwart und Vizepräsidenten Jugend.

I Bonussystem für Leistungszentren im Amateurfußball

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) hat beschlossen, auch 
für die Leistungszentren unterhalb der 2. Bundesliga ein Bonussystem einzuführen. Das gab der 
Deutsche Fußball-Bund (DFB) am vorigen Freitag bekannt. Die am Zertifizierungsverfahren 
teilnehmenden Einrichtungen der 3. Liga und des oberen Amateurbereichs sollen danach 
rückwirkend zur Saison 2010/11 unterstützt werden. 

Dabei bekommen der VfL Osnabrück, Rot-Weiß Oberhausen, Arminia Bielefeld, FC RW Erfurt, 
SV Wehen-Wiesbaden, Chemnitzer FC, TuS Koblenz und der 1. FC Magdeburg für ihre zertifi-
zierten Leistungszentren jeweils 10.000 Euro. Das mit einem Stern versehene Leistungszentrum 
des FC Carl-Zeiss Jena 30.000 Euro.

DFB-Generalsekretär Wolfgang Niersbach sagte: „Mit diesem Bonussystem will der DFB die 
Vereine honorieren, die unterhalb des Profifußballs enorm große Anstrengungen unternehmen, 
um die Nachwuchsarbeit voranzubringen.“

I Aufruf zur Wahl des Behindertensportlers des Jahres 2011

(DOSB-PRESSE) Am 26. November 2011 ehrt der Deutsche Behindertensportverband die 
erfolgreichsten Behindertensportler des Jahres 2011 im Sport- und Olympiamuseum in Köln. 
Dieser Ehrung geht eine Wahl voraus, an der sich Sportfreunde online beteiligen können. Von 
diesem Dienstag an bis zum 31. Oktober kann unter den Links www.dbs-sportlerwahl.de, 
www.zdf.de, www.sportschau.de, www.kicker.de und www.sport1.de abgestimmt werden, wer in 
die zweite Wahlrunde kommt. Die drei Sportler pro Kategorie mit den meisten Stimmen stehen in 
der dritten Novemberwoche erneut zur Wahl. Dann können die Zuschauer des ZDF-
Morgenmagazins aus den drei Erstplatzierten pro Kategorie die Sieger wählen, die am 26. 
November in Köln geehrt werden.
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I Der DAV beim International Mountain Summit in Brixen

(DOSB-PRESSE) Vom 21. bis 30. Oktober findet der International Mountain Summit (IMS) in 
Brixen statt. Zum dritten Mal trifft sich die Bergsportszene in Südtirol, um gemeinsam zu disku-
tieren, zu wandern, Vorträge und Filme zu genießen, Wettkämpfe anzuschauen oder einfach nur 
zu plaudern. Der Deutsche Alpenverein (DAV) engagiert sich neben dem Landesamt für 
Gesundheitswesen der Provinz Bozen, dem Alpenverein Südtirol und dem Oesterreichischen 
Alpenverein als Träger der Fachtagung zum Thema „Klettern und Gesundheit“ beim IMS.

Verschiedene Experten werden Vorträge darüber halten, wie Klettern im Rahmen von gesund-
heitlicher Prävention, Therapie, Sportpädagogik und Sozialarbeit sinnvoll eingesetzt werden 
kann. Zum Beispiel sprechen Hajo Friederich über Therapeutisches Klettern und Thomas Hoch-
holzer über Verletzungen und Überlastungsbeschwerden bei Sportkletterern.

Weitere Informationen gibt es unter www.ims.bz.

I Studie „Doping im Westen“: Stellungnahme des LSB Thüringen

(DOSB-PRESSE) Anfang Oktober sind erste Ergebnisse der vom DOSB initiierten Studie 
„Doping im Westen“ bekanntgegeben worden. In einem Zeitungsinterview äußerte sich daraufhin 
die frühere Leichtathletin Claudia Lepping in diesem Zusammenhang mit Dopingvorwürfen 
gegen den früheren Trainer und heutigen Vizepräsidenten des Landessportbundes (LSB) 
Thüringen, Heinz-Jochen Spilker. Der LSB Thüringen hat darauf an diesem Dienstag mit der 
folgenden Stellungsnahme reagiert:

„Die dabei getroffenen Aussagen kann der Landessportbund Thüringen e.V. (LSB) im Detail 
nicht bewerten. Claudia Lepping fordert in ihrem Interview nunmehr den LSB zu einer Erklärung 
über seine Zusammenarbeit mit Heinz-Jochen Spilker auf, der aufgrund seiner Rechtskenntnisse 
seit Gründung des LSB im September 1990 in verantwortlicher Funktion im LSB-Präsidium tätig 
ist. Dies unter anderem seit dem Jahr 2000 als Vizepräsident für Recht/Liegenschaften. Trotz 
bereits vielfacher Darlegungen zu diesem Thema möchte der LSB nochmals seine Position 
bezüglich der Einbindung von Spilker in die Arbeit des LSB seit nunmehr 21 Jahren erklären.

Bereits im Dezember des Jahres 1990 erfuhren die Vertreter der Mitgliedsorganisationen des 
LSB von Dopingvorwürfen gegen Heinz-Jochen Spilker in seiner Funktion als Trainer in der 
ehemaligen BRD. In intensiven und offen geführten Gesprächen des Präsidiums mit Spilker, 
aber auch durch ihn mit den Mitgliedsorganisationen, stellte er sich kritischen Fragen und 
erklärte die Gründe für sein damaliges Tun, welches 1993 mit einem Gerichtsverfahren wegen 
Verstoßes gegen das Arzneimittelgesetz mit einer Geldstrafe unterhalb der Vorstrafengrenze 
geahndet und abgeschlossen wurde. Spilker ging dem LSB Thüringen gegenüber offen mit den 
Vorwürfen um und nahm eine sehr kritische Distanz zu seinem früheren Handeln ein. 

Dass ihm im November 1993, nur wenige Wochen nach Abschluss des Gerichtsverfahrens, 
durch die Delegierten des 2. Landessporttages und auch derjenigen der folgenden fünf 
Landessporttage mit deutlicher Mehrheit jeweils erneut das Vertrauen ausgesprochen wurde, 
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hatte zwei wesentliche Gründe: Zum einen war dies der Anerkennung seines außerordentlich 
hohen ehrenamtlichen Engagements und den dabei erworbenen unbestreitbaren Verdiensten 
innerhalb des rechtlichen Neuaufbaus des organisierten Sports in Thüringen geschuldet. Zum 
anderen war für die Delegierten ausschlaggebend, dass Heinz-Jochen Spilker in seiner 
beruflichen Eigenschaft als Rechtsanwalt bei seiner rechtsberatenden Tätigkeit im Präsidium, 
z.B. im Bereich der Sportversicherung und der vollständigen Modernisierung der Landes-
sportschule in Bad Blankenburg, keinerlei Bezüge zu leistungssportlichen Prozessen besaß. 

Diese gehören bis heute nicht zu seinem Aufgabenspektrum. Nachweislich unterstützt der LSB, 
und dies auch seit Gründung im Jahr 1990 in enger Partnerschaft mit dem für die Sportförderung 
zuständigen Landesministerium, alle Bemühungen und Aktivitäten zur Bekämpfung des Dopings 
im Sport. Dabei hat er wesentliche Beiträge für eine gezielte Präventionsarbeit, insbesondere bei 
jugendlichen Leistungssportlern, erbracht. Diese finden bundesweite Anerkennung. In die 
Erarbeitung brachte sich auch Spilker aktiv konzeptionell ein. 

Eine wissenschaftliche und umfassende Aufklärung von Dopingvergangenheiten in Ost- und 
Westdeutschland wird durch das Präsidium des Landessportbundes sehr begrüßt. Gleichzeitig 
gilt es zu berücksichtigen, dass Doping im Leistungssport vor 1990 auch Teil eines Systemwett-
bewerbs war, welcher, wenn auch in zu differenzierendem Maße durch beide deutsche Staaten 
und deren Sportverbände getragen wurde. 

Trainer der ehemaligen DDR erhielten nach 1990 neue Chancen, wenn sie sich zu einem 
manipulationsfreien Sport deutlich erklärten. Dies muss auch für einen früheren Trainer der alten 
Bundesrepublik gelten, der seit 1990 nicht mehr leistungssportlich tätig ist und seine Geldstrafe 
akzeptiert hat. 

Weiter muss berücksichtigt werden, dass Spilker in seinen vielfältigen ehrenamtlichen Funktio-
nen unbestritten enorm viel für die Entwicklung des Thüringer Vereins- und Verbandssports im 
Verlauf von mehr als 20 Jahren geleistet hat. Ein offener Umgang mit Dopingvergehen in der 
Vergangenheit ist notwendig. Gleichzeitig muss es in unserem Gesellschaftssystem aber auch 
möglich sein, deutlich sichtbare Veränderungen im Denken und Handeln zu registrieren und 
anzuerkennen, zumal wenn es um ein ganz anderes berufliches Spektrum geht.“

I LSB Sachsen startet Spendenaktion Starke Kinder im Sport

(DOSB-PRESSE) Mit einem Kooperationsprojekt „Starke Kinder im Sport! Training mit Verant-
wortung“ wollen der Deutsche Kinderschutzbund Landesverband Sachsen e.V. und der Landes-
sportbund (LSB) Sachsen von April 2012 an die Aufmerksamkeit für den Schutz des Kindes-
wohls im sächsischen Vereinssport weiter erhöhen. Außerdem wollen sie Trainer und Übungs-
leiter in praxisnahen Fortbildungen sensibilisieren. 

„Unseren beiden Verbänden geht es in der Zusammenarbeit ganz speziell um die Stärkung der 
Handlungssicherheit durch die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter in Sportvereinen vor Ort“, 
sagte Martin Rudolph, stellvertretender Vorsitzender des DKSB LV Sachsen e.V. „So ist zum 
Beispiel auch die Auseinandersetzung mit dem Thema institutionelle Gewalt unter Jugendlichen 
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als ein Baustein zur Prävention gerade nach den bundesweiten Gewalt- und Missbrauchsfällen in 
Organisationen immens wichtig.“ 

Mit dem Projekt wird dem steigenden Bedarf nach Handlungssicherheit und Beratung Rechnung 
getragen. „Sportvereine erreichen in Sachsen fast die Hälfte aller 7- bis 14-jährigen Kinder mit 
ihren Angeboten. Das freut uns sehr, aber daraus erwächst auch eine besondere Verantwortung, 
vor allem für die meist ehrenamtlich engagierten Übungsleiter, Betreuer und Trainer“, sagte der 
Vorsitzende der Sportjugend Sachsen, Dietmar Görsch. „Allerdings kann der organisierte Sport 
nicht alle Herausforderungen allein lösen und sucht deshalb auch die Kooperation mit professio-
nellen Partnern. Ziel ist die bessere Vernetzung von organisiertem Sport und dem Kinder-
schutzbund. Deshalb unterstützen wir auch die Spendenaktion des Kinderschutzbundes gern.“

Mit dieser Aktion soll die Finanzierung für eine breite Durchführung des Projektes in den Regio-
nen, den Städten und Gemeinden vor Ort gestärkt werden. Hier hat die Stiftung des Ehepaares 
Bethe aus Köln unkompliziert geholfen und sich bereit erklärt, bis zu einer Gesamtsumme von 
15.000 Euro jeden Euro, der dem DKSB LV Sachsen e.V. bis zum 14. Januar 2012 unter dem 
Stichwort „Starke Kinder im Sport!“ gespendet wird, zu verdoppeln.

Weitere Informationen gibt es unter www.kinderschutzbund-sachsen.de.

I Beim Bayerischen Sportkongress sind „Generationen in Bewegung“

(DOSB-PRESSE) Der 3. Bayerische Sportkongress am Wochenende in Erlangen hat das Motto 
„Generationen in Bewegung – Sport in Theorie und Praxis“ mit viel Leben gefüllt. Die 325 Teil-
nehmer konnten sich aus neunzig Vorträgen und Workshops, die von 77 Referenten gehalten 
wurden, ein individuelles Kongress-Programm zusammenstellen. Der Bayerische Landes-
Sportverband als Veranstalter und sein Kongresspartner, das Institut für Sportwissen-schaft und 
Sport der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, zogen eine positive Bilanz.

I Bremen führt „Rezept für Bewegung“ ein

(DOSB-PRESSE) Mit dem „Rezept für Bewegung“ schaffen nun auch der Landessportbund 
(LSB) Bremen, der Sportärztebund Bremen, die Kassenärztliche Vereinigung Bremen sowie die 
Ärztekammer Bremen ein neues Angebot, Gesundheit aktiv zu fördern. Ärzte können dabei mit 
Hilfe einer umfangreichen Datenbank ein passendes persönliches Sportangebot ermitteln. 

Der LSB Bremen lädt Vereinsvertreter und Übungsleiter von Sportangeboten mit dem Qualitäts-
siegel SPORT PRO GESUNDHEIT sowie Pluspunkt.Gesundheit.DTB zu einer Informations-
veranstaltung des „Rezepts für Bewegung“ am 2. November in den Räumen des LSB (Auf der 
Muggenburg 30, 28217 Bremen) ein. Bei einer weiteren Veranstaltung am 23. November 
beantwortet Hubert Bakker, Vizepräsident der Deutschen Gesellschaft für Sportmedizin und 
Prävention, im Rahmen des Bremer Hausärztetages die wichtigsten Fragen zum Rezept. Dabei 
wird der Startschuss für die bremenweite Einführung des „Rezepts für Bewegung“ gegeben.

Weitere Informationen gibt es unter www.lsb-bremen.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I „Wir wollen Sport zum unverzichtbaren Bestandteil der Bildung machen“

Interview mit der DOSB-Vizepräsidentin für Bildung, Prof. Gudrun Doll-Tepper über die 
Ganztagsschulentwicklung und die Auswirkungen auf das organisierte Sportsystem 

Die schrittweise Einführung der Ganztagsschule in Deutschland hat in den letzten Jahren eine 
Menge guter Ideen gebracht, aber auch offene Fragen hinterlassen. „Wir stehen durch diese 
Bildungsreform vor der größten Herausforderung in der jüngsten aktuellen Sportentwicklung“ 
sagte Prof. Gudrun Doll-Tepper auf dem 21. Hochschultag der Deutschen Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) in Halle. Im Interview mit der DOSB-PRESSE erläutert die DOSB-
Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung ihr Fazit des Dialogforums.

DOSB-PRESSE: Frau Prof. Doll-Tepper, beim dvs-Hochschultag in Halle/Saale hat sich ein 
Dialogforum mit den Auswirkungen der Ganztagsschulen auf den Vereinssport beschäftigt. 
Welche Erkenntnisse ziehen Sie aus dem Meinungsaustausch?

GUDRUN DOLL-TEPPER: Für uns hat sich zum einen gezeigt, dass es ganz wichtig ist gut 
zuzuhören. Nirgendwo ist die Entwicklung gleich, die Probleme und Herausforderungen sind sehr 
unterschiedlich. Und dieses gilt es aufzunehmen und in unsere Beurteilung einfließen zu lassen. 
Zum zweiten hat es sich gezeigt, dass es immer noch weitaus mehr offene Fragen als Antworten 
über die Einführung dieser Schulform und ihre Auswirkungen auf den organisierten Sport gibt. 
Selbst die Experten müssen dieses eingestehen. Aber es gilt weiterhin, was wir schon seit 
langem sagen: In dieser Veränderung der Schullandschaft liegt trotz aller verständlichen Ängste 
bei den Vereinen auch eine Herausforderung, neue Wege zu gehen. Die Sportvereine besitzen 
die große Chance, selbst etwaigen negativen Entwicklungen gegenzusteuern.

DOSB-PRESSE: Laut DOSB Sportentwicklungsbericht 2009/2010 arbeiten bundesweit 27 
Prozent aller Sportvereine mit einer Schule in unterschiedlichen Formen zusammen. Sind Sie 
denn mit dieser Zahl zufrieden? 

DOLL-TEPPER: Natürlich wäre es wünschenswert, wenn diese Zahl höher liegen würde. Aller-
dings zeigt die Entwicklung auch, dass die Bewegungsangebote von Sportvereinen im Ganztag 
zunehmen und vielfältige, kreative Beispiele in der Praxis entstehen. Die gemeinsamen Ange-
bote beziehen sich dabei beispielsweise auf Arbeitsgemeinschaften, Schulsportfeste und Schul-
sportwettbewerbe. Für das organisierte Sportsystem gehören der Ausbau und die Stärkung der 
Zusammenarbeit zwischen den beiden Institutionen zu den größten Aufgaben in der Zukunft. 
Insbesondere müssen die Rahmenbedingen verbessert werden, um den Vereinen den Schritt in 
dieses neue Aufgabenfeld zu erleichtern. 

DOSB-PRESSE: Die Sportvereine ändern sich, wenn auch langsam. Ändern sich denn auch die 
Schulen?

DOLL-TEPPER: Grundsätzlich zeigen sich die öffentlichen und freien Schulträger an Schulen 
bereit, Angebote von Sportvereinen innerhalb der Ganztagsbetreuung zu integrieren. Wir stellen 
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fest: Wenn der Schulleiter oder die Schulleiterin eine Affinität zum Sport hat, dann bewegt sich 
auch die Schule. So beobachten wir, dass immer mehr Schulen Schulprofile wie ´die gesunde 
Schule´ oder ´die bewegte Schule´ entwickeln, um die Schülerinnen und Schüler für den Sport zu 
begeistern. Wichtig wird auch sein, dass wir die Kinder einbeziehen, die wir bisher noch nicht mit 
Bewegungsangeboten erreicht haben. Dafür müssen wir verstärkt entsprechende Vereins-
konzepte bereitstellen. Was wir aber generell anstreben: Wir wollen den Sport zum unverzicht-
baren Bestandteil der Bildung machen. Er ist aber auf Bundesebene bisher nicht Bestandteil der 
Bildungsberichterstattung. Das wollen wir ändern.

DOSB-PRESSE: Können Sie denn einschätzen, welche Auswirkungen die verstärkte Einführung 
der Ganztagsschulen und die zeitliche Mehrbelastung durch die gymnasiale Schulzeitverkürzung 
auf die Mitgliederzahlen des Nachwuchses in den Sportvereinen haben werden? 

DOLL-TEPPER: Das können wir leider noch nicht, denn dafür fehlen die flächendeckenden 
Erkenntnisse. Vereinzelt ist allerdings bereits ein Rückgang der Aktivitäten von Jugendlichen in 
den Sportvereinen, Kirchen und Musikschulen zu verzeichnen, da Eltern und Schüler sich einem 
erhöhten Leistungsdruck ausgesetzt fühlen. Davon betroffen sind sowohl Umfang und Intensität 
des Sporttreibens, verstärkt im Nachwuchsleistungssport als auch das ehrenamtliche und frei-
willige Engagement im Sport. An dieser Stelle ist die Sportwissenschaft gefordert, die entspre-
chenden Untersuchungen anzustellen, wobei natürlich bei Nicht-Teilnahme am Vereinssport eine 
genaue Untersuchung der Gründe erfolgen muss. Es kann sein, dass ein Jugendlicher eine 
andere Art von Sport bevorzugt wie Skaten oder Ähnliches, also die Ursache nicht im Schul-
system zu suchen ist. Das muss natürlich differenziert analysiert werden. Aber dennoch: Es ist 
derzeit nicht auszuschließen, dass die zeitliche Mehrbelastung durch das Schulsystem zu 
negativen Auswirkungen in den Mitgliederzahlen führen wird. Wir werden dies im Auge behalten 
und rechtzeitig Maßnahmen ergreifen, um dieser Entwicklung entgegenzuwirken.

I 1982/V: TRIMMING 130 - Formel für ein gesundes Leben

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 140)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Im Rahmen der breiten- und freizeitsportlichen Aktion „Trimm Dich durch Sport“ wurde für die 
Jahre 1983 bis 1986 der Schwerpunkt unter den Arbeitstitel „Sport und Gesundheit“ gestellt, um 
den Sport im Hinblick auf seine gesundheitlichen Wirkungsmöglichkeiten stärker zu thematisie-
ren. Unter dem Schlagwort „TRIMMING 130 -Bewegung ist die beste Medizin“ fand die Aktion 
„Sport und Gesundheit“ eine bundesweite Verbreitung.

Bei TRIMMING 130 handelt es sich um einen gesundheitlich wirksamen, spielerisch ausge-
führten Freizeitsport, bei dem 130 Pulsschläge je Minute während zehn Minuten oder länger 
gehalten und viele Muskeln bewegt werden. Dabei sollen in einer Woche bei wenigstens 
zweimaliger Aktivität mindestens 60 Minuten Gesamtübungszeit erreicht werden. Als die 
wichtigste Zielgruppe sprach TRIMMING 130 die über 30-Jährigen an, da von dieser Gruppe 
auch die größte Vorbildwirkung auf die Sport- und Gesundheitserziehung der Kinder ausgeht.
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Auch für die Aktion TRIMMING 130 wurde eine umfassende Öffentlichkeitsarbeit angestrebt. 
DSB-Präsident Dr. Willi Weyer stellte die neue Aktion im Rahmen einer Pressekonferenz am 15. 
September 1982 in Sonthofen vor. Nachfolgend die wichtigsten Auszüge aus Weyers 
Präsentation:

„Die moderne Wissenschaft und der gesunde Menschenverstand treffen manches Mal zusam-
men. An einem Tag wie heute zum Beispiel. Medizinische Forschungen rund um die Welt führen 
heute den Beweis für etwas, das vor über 2.000 Jahren schon Mütter und Väter ihren Kindern 
gesagt haben: Bewegung ist gesund. Dass die Wissenschaft schlüssig beweist, was sich schon 
als Volksweisheit behauptet, spricht dafür, dass Wahrheiten sich auf verschiedenen Wegen 
durchsetzen: durch den Spruch der Gelehrten und durch den Volksmund.

Die Botschaft der Gesundheit, mit der der Sport schon unter den Leitgedanken des 'Zweiten 
Weges' und des 'Goldenen Planes', besonders aber mit der Parole 'Trimm Dich' unter die Leute 
gegangen ist, nämlich die Lebenskräfte zu stärken, Krankheitserscheinungen abzuwehren, lässt 
sich heute nicht mehr anzweifeln: Sport nach Maß ist für den einzelnen wie für die Gesellschaft 
ein Prophylaktikum und auch ein Therapeutikum ganz ungewöhnlicher Art.

Darauf ist auch der Deutsche Sportbund ein wenig stolz. Aber er tritt nicht in der Pose dessen 
vor die Öffentlichkeit, der meint, den Stein der Weisen in der Hand zu halten. 'Bewegung ist die 
beste Medizin', so heißt die Unterzeile unserer neuen Aktionsformel TRIMMING 130. Das sagen 
wir selbstbewusst. Wir sagen es mit gutem Gewissen, nachdem dieser Spruch auch von unseren 
wissenschaftlichen und pädagogischen Ratgebern nach allen Seiten hin abgeklopft worden ist. 
Allerdings: Das Maß muss stimmen!

Wenn an diesem Tag Ärzteschaft und Sport, Kranken- und Ersatzkassen, Bund, Länder und 
Gemeinden gemeinsam den Schritt in eine gesundheitsbewusstere und gesundheitsaktivere 
Zukunft tun, dann mit dieser Betonung auf dem richtigen Maß. Vielleicht erinnern Sie sich, dass 
ich als Innenminister und damit als Polizeiminister des Landes Nordrhein-Westfalen immer 
gegen die Einführung einer Höchstgeschwindigkeit gewesen bin. Dagegen habe ich den 
Gedanken einer Richtgeschwindigkeit auf der Autobahn unterstützt.

Lassen Sie mich diese Überlegung auf das Thema 'Sport und Gesundheit' übertragen. Ich bin 
auch hier der Ansicht, dass es letzten Endes dem einzelnen Menschen freigestellt sein muss, ob 
er im Sport mehr die Leistung und den Wettkampf oder mehr den Spaß und den gesundheitli-
chen Ausgleich sucht. Wenn er zu den letzteren gehört - und das sind viele Millionen Menschen - 
dann sollt'e man ihm auch hier sagen, was für ihn richtig und unbedenklich ist. Man sollte ihm 
sozusagen eine Richtgeschwindigkeit mit auf den Weg des Bewegungstrainings geben. 
TRIMMING 130, so heißt öetzt unsere Richtgeschwindigkeit. (…..)

Lassen Sie mich noch einen Augenblick bei der Zahl 130 bleiben. '130', diese Zahl erinnert 
natürlich auch an die Richtgeschwindigkeit auf der Autobahn. Dies wird helfen, sich die Zahl 130 
einzuprägen. Zahlen können einen hohen Aufmerksamkeitsgrad und Aufforderungswert errei-
chen. Sie lassen sich gut merken, werden zum Gesprächsstoff und bieten Orientierungsmarken 
im täglichen Verhalten. Darauf setzen wir!
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Mit zwölf Jahren Erfahrung in der Trimm-Aktion haben wir keine Hemmung gehabt, der 
deutschen Sprache mal wieder ein etwas exotisches Wort hinzuzufügen. Vielleicht erinnern sich 
einige von Ihnen an die Verblüffung, aber auch an einige Wogen der Entrüstung, die 1970 beim 
Start der Aktion 'Trimm Dich durch Sport' wegen dieses seltsamen Wortes 'Trimm Dich', das 
mehr an Pudel und Kohlenschiffe erinnerte, durch einige sprachbewusste Kreise unseres Landes 
ging. Nun treiben wir es also noch weiter und sagen: 'TRIMMING'. Dieses Wort kam uns 
zunächst ein wenig spanisch vor. Aber es überzeugte!

Es überzeugte nicht nur, weil es Assoziationen mit Jogging und Training erlaubte, sondern vor 
allem, weil man ein regelrechtes Ei des Kolumbus ausbrütete: Unter TRIMMING kann man 
nämlich, ohne das zungenbrecherische Wort 'aerobische Aktivität' zu verwenden, alle Sportarten 
und Betätigungsformen zusammenfassen, die wie Dauerlauf, Radfahren, Schwimmen, aber auch 
Tanzen, Bergwandern, Tennisspielen dynamisch, ausdauernd und damit kreislaufwirksam 
ausgeübt werden können. Vielleicht wird dieses Wort TRIMMING sogar ein Begriff, der in die 
weite Welt hinausgeht, so wie es die Ideen der Trimm-Aktion ja inzwischen schon getan haben.

Wissenschaftliche Erkenntnisse sind immer der erste Schritt; der zweite ist ihre Umsetzung in 
verständliche Maximen für jedermann und in praktikable Lebensgewohnheiten. Eineinhalb Jahre 
haben jetzt unsere Partner in der Projektkommission 'Sport und Gesundheit' beraten, haben die 
vielen wissenschaftlichen Experten, die Werbefachleute und unser hauptamtliches Team an der 
Umsetzung des aktuellen sportmedizinischen Wissensstandes in eine praktikable und volks-
tümliche Kampagne gearbeitet. Was wir Ihnen heute vorstellen, will jedem Bürger etwas bieten. 
Vor allem jenen, die ihre Lebensmitte über viele Jahrzehnte jugendlich und spannkräftig 
bestehen wollen. (…..)

Seit einem Jahrzehnt arbeiten wir auch in enger Partnerschaft mit den Ortskrankenkassen und 
der Barmer Ersatzkasse zusammen. Diese Kooperation hat zu einem gemeinsamen Feldzug 
geführt, der einmalig in der Welt ist und dessen Waffen gute Argumente und vernünftige 
Ratschläge in millionenfacher Größenordnung waren und sind. Mit im Partnerkreis sind jetzt 
auch die Kommunen, die Länder und der Bund. Selbst wenn keine finanzielle Förderung der 
nationalen Kampagne von den letztgenannten Partnern beigetragen werden kann, ihre Unter-
stützungsmöglichkeit in den Medien, der Aufklärung, der lokalen und regionalen Aktionen wird 
große Bedeutung erlangen.

Der Ärzteschaft, wie den Kranken- und Ersatzkassen ist die Bedeutung sehr wohl bewusst, die in 
der nichtmedikamentösen Versorgung der Bevölkerung mit gesundheitsfördernden Hilfen liegt. 
Das ist eine außerordentliche Chance, aber auch eine außerordentliche Verantwortung. Der Arzt, 
der im Patientengespräch seine Autorität für Verhaltensänderungen und neu zu erwerbende 
Lebensgewohnheiten im Bereich körperlicher Aktivität so einsetzt, wie er das richtige Heilmittel 
verschreibt, dieser Arzt ist der einflussreiche Sprecher einer existentiell notwendigen Besinnung 
und Bewegung in der modernen industriellen Gesellschaft.

Wir im Sport wollen das uns mögliche dazu beitragen, dass jener Milliardenberg an Kosten durch 
gesundheitlich nachteilige Lebensgewohnheiten in sinnvoller Weise mit abgetragen wird. Es ist 
tatsächlich ein Milliardenberg! Wenn man jenen Komplex an Krankheiten zusammenfasst, bei 
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denen der Bewegungsmangel einer der ausschlaggebenden Faktoren ist, dann kommt man bei 
uns auf ein jährliches Volumen von mindestens 65 Milliarden DM, wie es Prof. Dr. Harald 
Mellerowicz errechnet hat. Und das sind 65 Milliarden zuviel!

Das Geld ist knapp in diesen Tagen. Jede ersparte Mark an Krankheiten und Folgekosten ist ein 
Stück Sicherung der Lebensqualität. In TBIMMING 130 stellen wir heute eine Formel für selbst-
bestimmte Lebensqualität vor, das Rezept für einen neuen Lebensstil. Als Käthe Strobel, die 
damalige Gesundheitsministerin, 1970 die Trimm-Aktion in Berlin eröffnete, sprach sie das Wort 
'Gesundheit ist kein Schicksal'. Nach zwölf Jahren knüpfen wir daran heute an. Über unser 
Gesundbleiben können wir selbst mitbestimmen.

- Dies fällt dem einzelnen allerdings umso schwerer, je mehr Überwindung, Anstrengung, Zeit, 
finanzieller Aufwand verlangt werden.

- Es fällt aber leichter, sich mit Puls 130 als mit Puls 170 zu trimmen; und es ist doch, wie wir 
wissen, wirksam.

- Es ist leichter, zwei- bis dreimal in der Woche zwischen 20 und 30 Minuten Zeit aufzuwenden 
für das Trimmen, als sich mit einem langen Programm abzuquälen.

- Es ist jetzt möglich, sich mit TRIMMING 130 aus einem bunten Strauß von Möglichkeiten das 
persönlich Passende auszuwählen.

Schließlich aber, und darin werden uns sicher alle Gesundheitserzieher recht geben, bietet der 
Sport eine Voraussetzung an, ohne die alle guten Vorsätze zu mehr Gesundheit bald zerrinnen: 
Der Sport bietet jene Geselligkeit, die das Gesundbleiben menschlicher macht.“

I Zum 100. Geburtstag von Hans Gmelin

I Ein Souverän im Sport und als Tübinger Oberbürgermeister

Bis ins hohe Alter hat er sich in seiner schwäbischen Heimatstadt für das Allgemeinwohl 
engagiert. Als Hans Gmelin am 23. Juli 1991 an den Folgen einer Herzattacke starb, hatte sich 
der Tübinger Altbürgermeister kurz vorher noch bei seinem letzten öffentlichen Auftritt in der 
Deutsch-Französischen Gesellschaft engagiert, und eines seiner letzten Ehrenämter war der 
Vorsitz der Tübinger Beratungsstelle für Ältere gewesen. „Er war ein Mann wie ein Baum, 
erdverbunden, mit einem Stamm zum Anlehnen und einem Blätterdach, in dem es manchmal 
gewaltig rauscht“, würdigte Josef Neckermann seinen Freund und Sporthilfe-Stellvertreter in 
seiner Grabansprache am 29. Juli 1991 auf dem Tübinger Bergfriedhof.

Gmelin wurde am 17. Oktober 1911 als Sohn eines Amtsrichters in Tübingen geboren. Schon als 
Jugendlicher war er als Leichtathlet und Handballer im SV 03 Tübingen dem Sport als Aktiver 
verbunden. Nach dem Abitur und Jurastudium wurde er Gerichtsassessor und Landgerichtsrat 
und engagierte sich in dieser Zeit aktiv als Nationalsozialist. Über sein politisches Engagement 
im „Dritten Reich“, aus dem er später nie ein Hehl machte, wurde er Gesandtschaftsrat im 
Auswärtigen Amt, wofür er als Offizier mit fast vier Jahren Kriegsgefangenschaft büßen musste.

23  I  Nr. 42  l  18. Oktober 2011



DOSB I Sport bewegt!

Nach der Heimkehr in seine schwäbische Heimat hielt Hans Gmelin sich und seine Familie Ende 
der vierziger Jahre zunächst als Paketausfahrer über Wasser, bevor er eine Anstellung als 
Referent im Wirtschaftsministerium der Landesregierung fand. Im Oktober 1954 wurde Hans 
Gmelin auf der Liste der Freien Wähler als Parteiloser mit fast 55 Prozent zum neuen Ober-
bürgermeister von Tübingen gewählt und drückte der schwäbischen Universitätsstadt in den 
folgenden 20 Jahren als souveränes Stadtoberhaupt seinen Stempel auf. Noch heute erinnern 
viele Glanzpunkte seiner Amtsführung an sein kommunalpolitisches Wirken. Aus der Ehe mit 
Frau Helga gingen Sohn Wilhelm, die drei Töchter Irmgard, Herta und Brigitte hervor. Die frühere 
Bundesjustizministerin Herta Däubler-Gmelin zählt seit vielen Jahren zu den führenden 
Politikerinnen in Deutschland.

Auch im Sport hat Hans Gmelin für Baden-Württemberg und darüber hinaus national und 
international ein wichtiges Kapitel Nachkriegsgeschichte geschrieben. 1961 wurde er als 50-
Jähriger zum Bundesvorsitzenden des Württembergisehen Landessportbundes (WLSB) gewählt 
und übte dieses Amt bis 1975 aus. Nach der schwierigen Gründung des Landessportverbandes 
Baden-Württemberg (LSV) im November 1973 führte er den LSV als Präsident bis 1982. Der 
Bundestag des Deutschen Sportbundes berief Hans Gmelin im Mai 1970 in Mainz zum DSB-
Vizepräsidenten.

Vom Rücktritt Dr. Wilhelm Kregels im April 1974 bis zur Wahl Willi Weyers am 25. Mai 1974 
führte Hans Gmelin den Deutschen Sportbund als interimistischer DSB-Präsident und schloss in 
dieser Zeit das Abkommen mit dem DTSB der damaligen DDR ab, in dem die Grundlagen für 
den Sportverkehr zwischen den beiden deutschen Sportorganisationen aus Ost und West 
festgelegt wurden. Auch die Deutsche Olympische Gesellschaft, in deren Präsidium er in den 
sechziger Jahren mitwirkte, hat ihm viel zu verdanken.

Ab 1975 gehörte Hans Gmelin auch dem Direktorium des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 
in Köln an. Sein vorbildliches Verhandlungsgeschick zeigte er auch als Tagungspräsident bei 
vielen Bundestagen und Hauptausschusssitzungen des DSB, wobei er preußisch-straffen 
Führungsstil mit schwäbischem Charme verband. 

Als Beauftragter des Deutschen Sportbundes baute er als Stellvertreter von Josef Neckermann 
über viele Jahre die Stiftung Deutsche Sport-hilfe als Sozialwerk des deutschen Spitzensports 
mit auf. Beim DSB-Bundestag im Mai 1982 in Düsseldorf kandidierte der damals 70-jährige Hans 
Gmelin nicht wieder für das DSB-Prasidium und wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Hans Gmelins Verdienste im kommunalpolitischen, sportlichen, wissenschaftlichen und 
kulturellen Bereich sind vielfältiger Natur und wurden durch hohe Auszeichnungen gewürdigt, 
u.a. als Ehrenbürger der Stadt Tübingen, als Ehrensenator der Universität Tübingen sowie durch 
Ehrenpräsidentschaften und Ehrenmitgliedschaften der Sportorganisationen, denen er zuvor 
vorstand. Der Bundespräsident zeichnete Hans Gmelin mit dem Großen Verdienstkreuz mit 
Stern aus. Frankreich ehrte ihn 1972 mit dem Offizierskreuz des Nationalen Verdienstordens.

Friedrich Mevert
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  BÜCHER

I In Frankfurt nicht viel Neues

I Der deutsche Sportbuchmarkt präsentiert sich auf der Buchmesse zwar vielfältig, aber 
wenig innovativ

Jahre ohne Olympische Spiele und Fußball-Großereignisse sind für deutsche Sportbuchverleger 
häufig triste Jahre. Doch in diesem Jahr kam völlig überraschend der nette Herr Lahm aus der 
Tiefe des Raumes, täuschte in seiner bekannten Art links an und zog dann rechts an allen an-
deren Autoren vorbei und landete mit seiner vorfristigen Autobiographie auf Platz 1 der Best-
sellerliste – der Assist ging dabei an die Medien, die die Lahmschen Ungehörigkeiten gehörig 
skandalisierten.

Philipp Lahm bzw. sein Buch „Der feine Unterschied“ war natürlich auch auf der jährlichen 
Leistungsschau des deutschen Buchmarkts, der Frankfurter Buchmesse präsent. Eine komplette 
Regalwand widmete der Verlag Antje Kunstmann seinem Zugpferd, und vorbeischlendernde 
Besucher bekommen gleich noch einen 21-seitigen Auszug in die Hand gedrückt.

Der Messekatalog listet unter dem Eintrag „Sport & Freizeit“ über 60 ausstellende Verlage und 
sonstige Institutionen auf. Diese Zahl relativiert sich allerdings angesichts der Gesamtzahl von 
7384 Ausstellern schnell. Bei näherem Hinsehen führen zudem die meisten der unter „Sport & 
Freizeit“ gelisteten Verlage kein Sportbuchprogramm, sondern bestenfalls Einzeltitel.

Und so bestätigt der Rundgang über die Messe eigentlich nur den bereits seit einigen Jahren 
bestehenden Eindruck: Der deutsche Sportbuchmarkt ist relativ starr, und er ist stark 
segmentiert. Auf der einen Seite stehen die kleinen und mittelständischen, häufig inhaber-
geführten Verlage wie Limpert, Meyer & Meyer, Hofmann und Philippka, die sich mit ihren 
Büchern vor allem an Multiplikatoren wie Trainer, Übungsleiter und Sportlehrer wenden und sich 
auf diese Weise erstaunlich gut am Markt behaupten. 

Auf der anderen Seite befinden sich die großen, häufig einem Konzern angehörigen Verlage wie 
Gräfe & Unzer oder BLV, die unter vielen anderen auch Sportbücher herausgeben und sich mit 
diesen primär an die Endverbraucher richten – in der Branche gerne „Bauch-Beine-Po“-Literatur 
genannt. Daneben haben sich in den letzten zehn, fünfzehn Jahren im Zuge der intellektuellen 
Aufwertung des Fußballsports Verlage, z. B. Werkstatt und Agon, etabliert, die ihr Geld mit mal 
mehr, mal weniger anspruchsvoller Fußball-Literatur verdienen.

Der Markt wirkt von außen wenig in Bewegung, man hat sich eingerichtet in seinen Nischen und 
programmatische Neuausrichtungen erfolgen wenn, dann nur sehr behutsam. Auch von dem seit 
Jahren vorherrschenden Messethema – der Digitalisierung und der Entkoppelung des sog. 
Content (Inhalt) vom Printprodukt (Buch) – scheinen die ausstellenden Sportverlage merkwürdig 
unberührt. E-Books sind hier noch die große Ausnahme, und der Mehrwert, den digitale Medien 
in Ergänzung zum Buch gerade im Sportbereich z. B. durch kleine Lehrvideos oder animierte 
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Technikdarstellungen liefern könnten, spiegelt sich in den ausgestellten Produkten auch noch 
nicht wider. 

So sind es denn die kleinen Zufallsfunde, die den Messebuch versüßen: der Bildband „Hitlers 
Spiele. Berlin 1936“ aus dem bebra-Verlag mit zahlreichen, bislang selten veröffentlichten 
Abbildungen oder auch der im Suhrkamp Verlag erschienene „Jüdische Almanach: Sport“, der 
eine wenig bekannte Seite der jüdischen Geschichte beleuchtet. 

Sportpraktiker werden an dem imposanten, 634 Seiten starken Wälzer „Sportphysiotherapie“ ihre 
Freude haben, die einzig durch den Ladenpreis von fast 130 Euro ein wenig vergällt wird. Und 
alle, die professionell und ehrenamtlich mit sportjuristischen Fragen zu tun haben, werden 
zukünftig zum „Sportrecht in der Praxis“ aus dem Kohlhammer Verlag greifen (zur ausführlichen 
Besprechung siehe auch DOSB-PRESSE Nr. 37 vom 13. September 2011). 

Nur auf ein Buch wird man kurzfristig verzichten müssen: „Eine Kalorie kommt selten allein“ von 
Reiner „Calli“ Calmund musste wegen eines peinlichen Lektoratsfehlers eingestampft werden, 
aber dies ist ja auch kein Sportbuch im engeren Sinne.

Christian Becker

I 20. Hochschultag der dvs: Sammelband mit Kurzbeiträgen erschienen

Ende September 2011 kamen an der Martin-Luther-Universität in Halle (Saale) Sportwissen-
schaftler und Sportwissenschaftlerinnen aus den rund 70 Instituten an den Universitäten und 
zahlreiche weitere Gäste aus dem In- und Ausland zusammen, um sich beim 20. Hochschultag 
der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) zu den Themen „Kreativität – Innovation 
– Leistung“ in Vortrag und Diskussion auszutauschen. Pünktlich zum Kongress ist auch ein 
sogenannter Abstracts-Band erschienen, der alle Beiträge in Kurzfassung enthält und Interes-
sierten, die in Halle nicht dabei sein konnten, nun Gelegenheit bietet, sich im Nachhinein über die 
Vorträge und Referate in den Arbeitskreisen zu informieren.

Der Sammelband, den die drei Hochschullehrer im Fachgebiet Sportwissenschaft am Depart-
ment Sport der gastgebenden Hochschule herausgeberisch betreut haben, gliedert sich nach 
einem Vorwort und weiteren sechs Grußworten (u. a. auch von DOSB-Präsident Thomas Bach) 
nach den verschiedenen Veranstaltungstypen des Kongresses: Auf jeweils einer Seite werden 
die acht Hauptreferate kurz beschrieben. Es folgen alle Beiträge aus den 42 Arbeitskreisen, 
deren thematische Palette breit gestreut war: So ging es beispielsweise in Arbeitskreis (AK) 3 um 
„Sport von Menschen mit Behinderung“, in AK 9 um „Trainingsqualität: Ein sportpädagogisches 
und trainingswissenschaftliches Kooperationsprojekt“, in AK 16 um Effekte im Gesundheitssport“ 
und schließlich in AK 36 um „Innovative Lernkulturen im Sport – ein Beitrag zur aktuellen 
Bildungsdebatte“ sowie in AK 41 um „Technikanalyse in den Sportarten“ . 

Ein weiteres Veranstaltungselement waren Posterbeiträge, die während der gesamten Kongress-
dauer auf eigens eingerichteten Stellflächen zu sehen waren. Deren Themen und Inhalte sind 
ebenfalls im Kongressband in Kurzform abgedruckt. Hier ging es z.B. um „Voruntersuchungen 
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zur Optimierung von Untersuchungsverfahren im Sportschießen“ (von Janine Blenke vom Institut 
für Angewandte Trainingswissenschaft in Leipzig), um „Essstörungen im Nachwuchsleistungs-
sport“ (von Jessica Gloß und Rolf Brand von der Universität Potsdam oder um „TV-Sport und 
Geschlecht: Vergleich von Nachfragedeterminanten weiblicher und männlicher Zuschauer“ (von 
Heiko Meier von der Westfälischen Wilhelm-Universität Münster). 

Der 344-seitige Band mit den Zusammenfassungen aller Beiträge zum 20. dvs-Hochschultag ist 
als Band 215 in der Reihe „Schriften der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft“ erschie-
nen. In dieser Reihe werden die Tagungen der Veranstaltungen der dvs dokumentiert. Eine 
Aufstellung mit allen aktuell lieferbaren Titel befindet sich auch auf der Homepage der dvs unter 
der Adresse: www.sportwissenschaft.de.

Kuno Hottenrott, Oliver Stoll und Rainer Wollny (Hrsg.): Kreativität – innovation – Leistung. 
Wissenschaft bewegt SPORT bewegt Wissenschaft. 20. dvs-Hochschultag Halle, 21. – 23. 
September 2011. Abstracts. Hamburg 2011: Feldhaus Edition Cwzalina. 344 Seiten; 32,50 
Euro.

I Sportentwicklungsbericht 2009/2010 (Teil 7): Auswertung und Methode
I Fast ein Drittel aller Sportvereine arbeitet bereits mit Schulen zusammen

Seit rund drei Monaten liegt der Sportentwicklungsbericht des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) für den Zeitraum 2009/2010 als eine „Analyse zur Situation der 
Sportvereine in Deutschland“ vor. Er ist wie seine Vorgänger für die Jahre 2005/2006 und 
2007/2008 eine Koproduktion des DOSB mit seinen Landessportbünden und des 
Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp). Der siebte Teil beschließt unsere Serie mit der 
Darstellung der länderspezifischen Auswertung und kurzen Hinweisen zur Methode des 
Sportentwicklungsberichtes.

Nach den insgesamt sieben Kapiteln, in denen die Sportvereine in Deutschland nach bestimmten 
Themenfeldern (z.B. zur Situation des freiwilligen Engagements bzw. des Ehrenamtes) betrach-
tet werden, folgt im knapp 600-seitigen Sportentwicklungsbericht eine Auswertung der Ergeb-
nisse der Sportvereinsbefragung nach Bundesländern (Kapitel 9 bis 24 im Band). In alpha-
betischer Reihenfolge werden hier Daten präsentiert und erläutert für Baden-Württemberg und 
Bayern sowie über Hamburg und Hessen bis hin zu Schleswig-Holstein und Thüringen. 

Der Aufbau der Länderauswertung bleibt in der Darstellung immer gleich: Nach einer kurzen 
Zusammenfassung folgen Aussagen zur Bedeutung der Sportvereine für das jeweilige 
Bundesland und zu den Unterstützungsmöglichkeiten und zum Unterstützungsbedarf sowie am 
Ende zur Stichprobe und zum Rücklauf auf Landesebene. 

Eine Ausnahme bildet lediglich Niedersachsen, weil es hier Zusatzfragen speziell zur 
Mitgliederbindung und zur Mitglieder-gewinnung sowie zu den derzeit bestehenden lokalen 
Netzwerken und Arbeitsgruppen gegeben hat (nachzulesen auf den Seiten 360 bis 365 im 
Band).
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Ein großer Vorteil der länderspezifischen Auswertung besteht bei der Lektüre pro Bundesland 
darin, dass immer ein Vergleich zur Bundesebene ermöglicht wird – am Beispiel: Im Abschnitt 
zur Sportversorgung der Bevölkerung wird neben anderen eine Tabelle gezeigt, die für sieben 
vorgegebene Mitgliedsgruppen (Kinder, Familien, passive Mitglieder etc.) anzeigt, wie hoch der 
Prozentanteil der Sportvereine ist, die derzeit dafür jeweils eine Aufnahmegebühr beim Vereins-
beitritt erheben. Für das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern wird beispielsweise dabei 
erkennbar, dass die Werte in allen Mitgliedsgruppen höher liegen als im Bundesdurchschnitt – 
wer also in Mecklenburg-Vorpommern Vereinsmitglied werden will, muss demzufolge eher damit 
rechnen, eine Aufnahmegebühr zu bezahlen als anderswo, wobei man hinzufügen muss, dass 
der Anteil der Vereine, die überhaupt eine Gebühr nehmen, hier (mit Ausnahme für Erwachsene) 
deutlich unter 50 Prozent liegt

Im Abschnitt über die Bedeutung der Sportvereine in den Bundesländern werden jeweils 
insgesamt neun Aspekte unterschieden: Es wird z.B. über den Anteil der Kooperationen genauso 
berichtet wie über die Ausprägung geselliger Angebote, die Integration von Migranten in den 
Verein sowie zur Aus- und Weiterbildung bzw. Qualifizierung von Mitarbeitern. 

Was das ehrenamtliche Engagement speziell markiert über den Anteil des Arbeitsumfangs pro 
Ehrenamtlichen (in Stunden pro Monat) anbelangt, können wir im Ländervergleich festhalten, 
dass z.B. Bremen (32,5 Stunden) die höchsten und das Saarland (15,9) die niedrigsten Werte 
aufweisen, während Baden-Württemberg (20,5), Bayern (19,7), Berlin (19,9), Hessen (19,5), 
Niedersachsen (19,8) und Schleswig-Holstein (19,4) den Bundesdurchschnitt (20,1) nahezu 
treffen.

Die Vereinsbefragung wurde von den Kölner Untersuchungsmachern als sogenannte Online-
Befragung durchgeführt; sie bringt einen deutlich niedrigen Aufwand an Kosten und Zeit 
gegenüber einer postalischen Befragung mit sich. Nur so konnte die Erhebung großer Gruppen 
in relativ kurzem Zeitraum gewährleistet werden. 

Der Fragebogen, der wiederum von Vereinsverantwortlichen (z.B. Vorsitzender, Geschäftsführer) 
auszufüllen war, bestand aus insgesamt 32 Fragen in neuen thematischen Blöcken. Er ist im 
Anhang zum Band vollständig abgedruckt. Wer ihn auszufüllen hatte, der musste vorzugsweise 
Zahlen (z.B. Anzahl der Mitglieder des Vereins) eintragen und Kreuzchen machen, beispiels-
weise über den Grad der (persönlichen) Zustimmung zu Aussagen über die „Vereinsphilosophie“ 
– etwa nach dem Motto: Unser Verein „legt viel Wert auf Pflege von Traditionen“ (von stimme 
voll zu bis stimme gar nicht zu) oder „engagiert sich stark im Bereich der leistungssportlichen 
Talentförderung“ oder „blickt optimistisch in die Zukunft“ etc.

Weitere Informationen gibt es auf der Homepage des DOSB.

Breuer, Christoph (Hrsg.): Sportentwicklungsbericht 2009/2010. Analyse zur Situation der 
Sportvereine in Deutschland. Köln: SPORTVERLAG Strauß 2011. 596 Seiten; 38,80 Euro.

Breuer, C. und Wicker, P.: Zur Situation der Sportarten in Deutschland. Eine Analyse der 
Sportvereine in Deutschland auf Basis der Sportentwicklungsberichte. Köln 2011: Strauß.

Prof. Detlef Kuhlmann 
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